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ABSTRACT
Within the Ethiopian-German project in Yeha and its surroundings, the research fo-
cused not only on the monumental buildings but also on the settlement in terms of 
its dimension, shape and chronological phases. Extensive site surveys, geophysical 
prospections and selected sondages resulted in an approximate extension of the 
ancient settlement of about 650 × 450 m. For the early Aksumite period (1st–4th cen-
tury CE), an agriculturally organised residential area could be identified in the south 
of the present village, which probably was based on an older habitation from the 
1st millennium BCE. In late Aksumite times (6th–10th century CE), the settlement was 
then concentrated in the central area around the Ethio-Sabaean temple, which had 
been converted into a church.

KEYWORDS
Yeha, Ethiopia, Ethio-Sabaean entity, Aksumite period, settlement structure, 
settlement continuity, survey, geophysical prospection, archaeological sondages
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TEAM 
Frühjahr 2020: R. Brühl, D. Burkhardt, H. Drengemann, J. Faßbinder, K. Fronk, 
I. Gerlach, D. Geyer, M. Giessler, E. Grabo, V. Grünberg, T. Horn, A. Janus, S. Japp, 
M. Kaminska, L. Keller, M. Köster, B. Kortmann, M. Lindstaedt, J. Malsch, M. Manda, 
K. Mechelke, T. Menn, S. Hahn, M. Parsi, E. Peintner, J. Peters, S. Schaffarczyk, 
S. Schadwinkel, T. Schmager, M. Schnelle, W. Smidt, O. Thiel, L. Thomas, E. Türker, 
A. Waller, I. Wagner, C. Weiß, T. Wiechmann

ZUSAMMENFASSUNG
Innerhalb des äthiopisch-deutschen Projektes in Yeha und Umgebung konzentrier-
ten sich die Untersuchungen neben der Erforschung der Monumentalbauten auch 
auf die Siedlung hinsichtlich ihrer Ausmaße, ihrer Gestalt und ihrer chronologischen 
Phasen. Durch umfangreiche Begehungen, geophysikalische Prospektionen und 
ausgewählte Sondagen ergab sich für das Siedlungsgebiet eine ungefähre Ausdeh-
nung von etwa 650 × 450 m. Für die früh-aksumitische Zeit (1.–4. Jh. u. Z.) konnte 
im Süden des heutigen Dorfes ein landwirtschaftlich organisiertes Wohnviertel 
festgestellt werden, das vermutlich auf einer älteren Bebauung aus dem 1. Jahr-
tausend v. u. Z. ruht. In spät-aksumitischer Zeit (6.–10. Jh. u. Z.) reduzierte sich die 
Siedlung dann wohl auf den zentralen Bereich um den in eine Kirche umgewandelten 
äthio-sabäischen Tempel.

SCHLAGWÖRTER
Yeha, Äthiopien, äthio-sabäisches Gemeinwesen, aksumitische Zeit, Siedlungsstruk-
tur, Siedlungskontinuität, Survey, geophysikalische Prospektion, archäologische 
Sondagen

1 Im Rahmen des äthiopisch-deutschen Kooperationsprojektes in Yeha, 
dem politischen und religiösen Zentrum des äthio-sabäischen Gemeinwesens im 
äthiopischen Hochland, stand neben den Monumentalbauten auch die Siedlung 
im Fokus der Untersuchungen, und zwar ihre Ausdehnung, ihre Gestalt und die 
chronologischen Phasen (Abb. 1). Zur Gewinnung von Informationen dienten 
Geländebegehungen, geophysikalische Prospektionen und archäologische Son-
dagen. Die entsprechenden Arbeiten wurden 2013 initiiert, jährlich zweimal vor 
Ort durchgeführt und ab Herbst 2020 infolge der Pandemie und des Bürgerkriegs 
im Tigray unterbrochen. Im Frühjahr 2024 war eine Wiederaufnahme der Gra-
bungen möglich.
2 Da das moderne Dorf das antike Yeha überlagert, sind Geländebegehun-
gen und weitere Untersuchungen teilweise nur schwer zu realisieren. Doch konn-
ten bei den Surveys auf den Freiflächen der Grundstücke sowie auf Wegen und 
Gärten bzw. Feldern Keramik, sonstige Fundobjekte und in den Häusern verbaute 

Abb. 1: Das moderne Dorf Yeha, Drohnenaufnahme mit Blick von Süden, im Osten die Erhebung mit dem 
Großen Tempel und der Kirche Abuna Afse

https://www.dainst.org/forschung/projekte/yeha-zentrum-des-aethio-sabaeischen-gemeinwesens-diamat/2094
https://gazetteer.dainst.org/place/2281757
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Abb. 2: In den Mauern der modernen Häuser verbaute antike Werksteine,  
erkennbar an der Steinbearbeitung

Spolien beobachtet werden (Abb. 2). Mauerstrukturen oder andere Architektur-
reste waren bis auf eine Ausnahme nicht zu finden. Bei der Keramik ließen sich  
Zonen mit unterschiedlich hoher Fragmentdichte auf der Oberfläche unterschei-
den und so Rückschlüsse über die mögliche Außengrenze der Siedlung erzielen. 
Bislang scheint sich das antike Yeha bis etwa 350 m nördlich der Monumental-
bauten, also des Großen Tempels und des palastartigen Grat Be’al Gibri, auszu-
dehnen, nach Süden hin sind es etwa 300 m (Abb. 3). Sollte sich diese Dimension 
für das äthio-sabäische Yeha (1. Hälfte 1. Jt. v. u. Z.) verifizieren, dann würden die 
bisher bekannten Monumentalbauten innerhalb der Siedlung tatsächlich auch 
räumlich ein kultisches und administratives Zentrum bilden. Im Süden und Süd-
osten befindet sich ein Wadi, dessen Verlauf sich über die Jahrhunderte nur unwe-
sentlich verändert hat und vielleicht eine natürliche Begrenzung der Stadtanlage 
bildete. Im Osten säumte vermutlich die hochstehende Felskante die Siedlung, zu 
welcher auch die Erhebung mit dem Großen Tempel gehört. Im Westen und im 
Norden konnten keine naturräumlichen Grenzen beobachtet werden.
3 Das aktive Dorfleben im heutigen Yeha schränkte die Durchführung 
der geomagnetischen Prospektionen ebenfalls erheblich ein1, da meist nur kleine  
Flächen zugänglich waren und zudem Metallzäune und andere Metallgegen-
stände die Messungen verunklärten. Trotzdem war es möglich, die Begehungs-
areale auf das gesamte Siedlungsgebiet zu verteilen (Abb. 3 und 4). Sie erbrachten  
allerdings nur für wenige Bereiche Hinweise auf mögliche prä-aksumitische oder 
aksumitische Relikte. Darunter sind vor allem im Norden Gruben, mauerartige 
Strukturen sowie Feuerstellen oder Öfen zu zählen sowie im Süden Feuerstellen 
und längere Mauerzüge in rechtwinkliger Anordnung, deren genaue zeitliche Zu-
ordnung jedoch unklar ist. 
4 Die Existenz dieser Mauern im Süden von Yeha beeinflusste die Stand-
ortsuche für die archäologischen Sondagen, deren zweites Kriterium die Zugäng-
lichkeit war, da die meisten Flächen innerhalb des Dorfes in Privatbesitz sind. Die 
Auswahl fiel auf ein freies Areal etwa 350 m südwestlich des Großen Tempels. An 
dieser Stelle sollte ein Busbahnhof entstehen, so dass die Grabungen zunächst als 

1 Die geophysikalischen Prospektionen wurden von Jörg Fassbinder, Sandra Hahn und Mandana Parsi 
(Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege bzw. Department für Geo- und Umweltwissenschaften der 
LMU München) im Herbst 2018 und Frühjahr 2020 durchgeführt.

Abb. 3: Resultate der Surveys in Yeha.  
Blaue Flächen = geomagnetische Prospektion; rote Flächen = Bereich mit unterschiedlich hoher Dichte 
an Keramik; rote Punkte = antike Spolien; grüne Punkte = weitere antike Relikte
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Notgrabungen vor der endgültigen Versiegelung der Fläche angelegt waren. Doch 
erwiesen sich die archäologischen Ergebnisse als so vielversprechend, dass die 
lokale Antikenbehörde (Tigrai Culture and Tourism Bureau) das Gebiet im Früh-
jahr 2020 zum Cultural Heritage erklären wollte. Es wurden dort drei Schnitte von 
4 × 2,50 m und 3 bzw. 4 × 6 m angelegt. 
5 Die Oberfläche der Schnitte bedeckte eine Grasnarbe, und die folgende 
Schicht war durch den Einsatz des Pfluges durchmischt. Doch bereits etwa 1 bis 
1,50 m unterhalb der Oberfläche kam eine Schicht ohne moderne Störungen zu-
tage. Eingebettet in diese waren Bruchsteinmauern aus dem lokalen Vulkange-
stein. Sie umschlossen rechteckige Räume bzw. Flächen (Abb. 5 und 6). Im Bereich 
des Fußbodens, der aus gestampftem Erdboden bestand, traten einige Reste des 
ursprünglichen Inventars zutage. Darunter zeigten sich Installationen aus flachen 
Steinen, die als Arbeitsplatte dienten, Reibsteine, Steinwerkzeuge, große Vorrats-
gefäße (Abb. 6) sowie weiteres Gebrauchsgeschirr (Abb. 7). Es scheint sich um 
eine landwirtschaftlich orientierte einfache Wohnsiedlung gehandelt zu haben. 
Das noch vorhandene Inventar belegt, dass die Bewohner ihre Häuser wohl be-
wusst verlassen hatten und diese dann im Laufe der Zeit verfielen – Hinweise auf 
eine gewaltsame Zerstörung fanden sich bei den Grabungen nicht. Eine spätere 
Nachnutzung war ebenfalls nicht erkennbar. Die freigelegten Mauerzüge erhoben 
sich auf zwei unterschiedlichen Ebenen, so dass man von zwei Phasen ausgehen 
kann. Diese beiden Phasen folgten wohl unmittelbar nacheinander, wobei man 
die Gebäude der ersten Phase bis zu einer bestimmten Höhe niederriss und die 
neuen Häuser darüber errichtete. Das Fundmaterial datiert diese Nutzung in die 
früh-aksumitische Zeit des 1. bis 4. Jahrhunderts u. Z. Unterhalb der Fußböden 
kamen aber auch Fragmente von Tongefäßen zum Vorschein, welche in die prä-
aksumitische Zeit, also das 1. Jahrtausend v. u. Z., einzuordnen sind. Radiokarbon-
analysen an Holzkohle aus dieser Schicht bestätigten die Einschätzung, wobei die 
Datierung den Zeitrahmen noch enger eingrenzt, denn die Proben stammen aus 
der zweiten Hälfte des 1. Jahrtausends v. u. Z. Die Menge und die Taphonomie des 
keramischen Materials lässt vermuten, dass sich unterhalb der früh- aksumitischen 
Wohnsiedlung noch eine ältere Bebauung befindet. Deren Datierung in die zwei-
te Hälfte des 1. Jahrtausends v. u. Z. ist auch dahingehend sehr interessant, da  

Abb. 4: Geomagnetische Prospektion in Yeha durch das Team von 
Jörg Fassbinder, Sandra Hahn und Mandana Parsi 

Abb. 5: Früh-aksumitische Bruchsteinmauern im südlichen Siedlungsbereich, jüngere Phase
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diese Phase bislang in Yeha noch nicht fassbar war. Das Ende des äthio-sabäischen 
Gemeinwesens wird in der Mitte des 1. Jahrtausends v. u. Z. angesetzt und ging 
mit der durch Feuer verursachten Zerstörung der Monumentalbauten, neben 
dem Großen Tempel und dem palastartigen Grat Be’al Gibri gilt dies auch für 
einen weiteren repräsentativen Holz-Stein-Bau im Kirchengelände, einher. Der 
Befund in der Siedlung deutet an, dass vielleicht einige Einwohner von Yeha auch 
nach dieser Feuerkatastrophe vor Ort blieben bzw. sich nach recht kurzer Zeit 
dort wieder Menschen ansiedelten. Zudem fanden sich in den unteren Schichten 
auch einige Tongefäße aus der ersten Hälfte des 1. Jahrtausends v. u. Z., also der 
Phase des äthio-sabäischen Yeha, was dafürspricht, dass in den tieferen Schichten 
auch eine entsprechende Nutzungsphase zu erwarten ist. Damit wäre an dieser 
Stelle eine Siedlungskontinuität von über tausend Jahren gegeben. Aus welchem 
Grunde die früh-aksumitischen Bewohner ihre Häuser verließen, lässt sich noch 
nicht sagen. Politische Gegebenheiten sind ebenso möglich wie klimatische und 
gesellschaftliche Veränderungen. 
6 Die früh-aksumitische und vielleicht auch schon die prä-aksumitische 
Siedlung hatten nach bisherigen Erkenntnissen vermutlich eine Ausdehnung von 
ungefähr 650 m in Nord-Süd-Richtung und 450 m in Ost-West-Richtung (siehe 
Abb. 3). Im äthio-sabäischen Yeha bildeten die religiös und administrativ wichti-
gen Bauwerke möglicherweise auch räumlich gesehen den Mittelpunkt der Stadt-
anlage. An dieser Stelle konnte auch die früheste Nutzungsphase Yehas beobachtet 
werden, die in das späte 2. Jahrtausend v. u. Z. datiert. In der spät-aksumitischen 
Zeit, also vom 6. Jahrhundert u. Z. an, scheint sich das Siedlungsgebiet jedoch 
deutlich reduziert zu haben. Vermutlich konzentrierte es sich um den religiösen 
Mittel punkt, nämlich den frühestens im 4. Jahrhundert u. Z. in eine Kirche umge-
wandelten Großen Tempel. Die Verkleinerung hatte ihre Ursache wohl in dem 
Aufstieg Aksums zur Hauptstadt des aksumitischen Reiches, wodurch der ur-
sprüngliche Hauptort des äthio-sabäischen Gemeinwesens an Bedeutung verlor. 
Erst in der Neuzeit wuchs das Dorf offensichtlich wieder und erreichte nach dem 
bisherigen Kenntnisstand zumindest im Süden die Ausdehnung der antiken Stadt. 

Abb. 6: Früh-aksumitische Bruchsteinmauern im südlichen Siedlungsbereich, ältere Phase. Im Vorder-
grund ein halbiertes Gefäß als Aufbewahrungsbehälter sowie die Oberkante einer jüngeren Mauer

Abb. 7: Fundinventar der früh-aksumitischen Wohnbebauung
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